
  

 

Wurfsendung an alle Haushalte! Juni 2015 

Die Gemeinde ist stolz auf das, was 
hier in den vergangenen Jahren 
gemeinsam geschaffen wurde. 
Stolz auf die Verantwortlichen und 
alle, die ihren Beitrag zu der neu-
en Sporthalle geleistet haben.  
Dem TSV Kastl, allen voran der 
Vorstandschaft mit Helmut Ur-
ban an der Spitze, ist es mit un-
ersch¿tterlichem Idealismus ge-
lungen, die Planungen f¿r die 
Sporthalle wieder aufzuneh-
men, die ehrenamtlichen Hel-
fer und Helferinnen zu motivie-
ren und zu begeistern, so 
dass wir nun diese schºne 
und zweckmªÇige Halle ihrer 
offiziellen Bestimmung ¿ber-
geben durften. Den Zulauf in 
den ersten Monaten darf 
man getrost als Dank, Aner-
kennung und Bestªtigung 
der Arbeit und des Engage-
ments des TSV Kastl be-
zeichnen.ǒ  mehr auf Seite 20 

Am Sonntag, 11. Januar 2015, war es 
endlich soweit. Die neue Sporthalle des 
TSV Kastl wurde feierlich eingeweiht 
und damit eine groÇe L¿cke im Infra-
strukturangebot der Gemeinde ge-
schlossen.  
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Finanzbericht 
Haushaltslage 
Die Haushaltslage der Gemein-
de ist einem steten Auf und Ab 
unterworfen. Abhªngig ist dies 
hauptsªchlich von den Steuer-
einnahmen, die sich aber mit 
zweijªhriger Verzºgerung auf 
die abzuf¿hrende Kreisumlage 
und die Schl¿sselzuweisungen 
auswirken. Das heiÇt, dass 
guten meist schwierige Jahre 
folgen. An der neben stehen-
den Grafik der freien Mittel 
kann man dies gut erkennen. 
Sie errechnen sich wie folgt: 
Der ¦berschuss der laufenden 
Einnahmen ¿ber die laufenden 
Ausgaben des Verwaltungs-
haushaltes ist dem Vermºgens-
haushalt zuzuf¿hren. Diesem 
Betrag zieht man noch die or-
dentlichen Darlehenstilgungen ab, dann erhªlt man die freien 
Mittel. 
 hnlich verlªuft die Kurve (Grafik unten) bei der Gewerbesteuer 
(rot) und der Kreisumlage (dunkelblau).  

 
Diese beiden Grafiken bilden die Vergangenheit ab. F¿r die 
Zukunft kann man nur mutmaÇen. Die Haushaltsplanung wird 
man immer auf etwas vorsichtigeren Zahlen aufbauen und hof-
fen, dass eine positive Entwicklung zu verzeichnen ist, was 
eigentlich fast immer erfolgt ist.  
 
Unter diesen Gesichtspunkten wurde 
folgender Haushalt f¿r 2015 beschlossen: 
Verwaltungshaushalt:         3.833.200 ú 
Vermºgenshaushalt:           1.578.300 ú 
Gesamtvolumen:                 5.411.500 ú 
 
Der Verwaltungshaushalt kann 2015 aus-
geglichen werden. Es kºnnen 414.200 ú 
an den Vermºgenshaushalt zugef¿hrt 
werden. Die Mindestzuf¿hrung in Hºhe 
der ordentlichen Tilgungen ist mit 
141.800 ú kalkuliert, d.h. die freien Mittel entsprechend der obi-
gen Grafik betragen 272.400 ú.  
Beim kommunalen Finanzausgleich 2015 profitiert Kastl ein 
wenig von den im Vergleich zu 2012 niedrigeren Steuereinnah-
men 2013. Mit 144.000 ú erhalten wir wieder eine etwas hºhere 
Schl¿sselzuweisung (in der Grafik hellblau), nachdem in den 
letzten Jahren fast immer Null herausgekommen ist. Auch die 
Kreisumlage sinkt, zusªtzlich beg¿nstigt durch einen reduzier-
ten Umlagesatz.  
Der Gewerbesteueransatz betrªgt heuer 875.000 ú. Auf Grund 
der aktuellen Sollstellung Anfang Mai von ¿ber 1 Million ú be-

steht jedoch die Hoffnung, das am Jahresende ein besserer 
Wert zu Buche steht. Die grºÇte und verlªsslichste Einnahme-
quelle ist die Einkommenssteuerbeteiligung (in der Grafik gr¿n). 
Sie ist nahezu konstant gestiegen und hat sich seit 1993 in etwa 

verdreifacht.  
Im Vermºgenshaushalt sind In-
vestitionen in Hºhe von 
1.436.500 ú geplant, wobei noch 
weitere erhebliche Mittel aus den 
Vorjahren f¿r MaÇnahmen, die 
bereits begonnen wurden, aber 
noch nicht abgeschlossen sind, 
zur Verf¿gung stehen. Allerdings 
stehen hinter einzelnen Investitio-
nen noch Fragezeichen. An ers-
ter Stelle ist hier ein Ansatz von 
480.000 ú f¿r Grunderwerb zu 
nennen, der zunªchst vorsorgli-
cher Natur ist.  
Bereits beschlossen wurde die 
Sanierung der Gemeindeverbin-
dungsstraÇe von Zwirglmaier 
nach Poschen. 120.000 ú sind 
eingeplant. Ausbesserungsarbei-
ten sind an der Strecke nach 
MittersaÇ vorgesehen. Im Zuge 
der Deckenerneuerungsarbeiten 

an der StaatsstraÇe 2107 wird die Gemeinde ihre beiden Ein-
m¿ndungen sanieren.  

Am 24.04.2014 wurde das 
neue Hilfeleistungslºsch-
fahrzeug (HLF 20) bei der 
Firma Josef Lentner GmbH 
in Hohenlinden abgeholt. 
Es ersetzt das vorhandene 
LF 8. Die Gemeinde hat 
hier f¿r die Sicherheit ihrer 
B¿rgerinnen und B¿rger 
rund 320.000 ú investiert. 
Rund 104.000 ú werden 
als Zuschuss des Freistaa-
tes Bayern erwartet. 
Ebenfalls in diesem Jahr 
erfolgt die Umstellung auf 
Digitalfunkgerªte f¿r die 

Feuerwehr.  
F¿r die Verbesserung der Breitbandversorgung beteiligt sich die 
Gemeinde am staatlichen Fºrderprogramm. Es ist noch nicht 
vorhersehbar, wann mit der MaÇnahme begonnen, wann sie 
kostenwirksam wird und wie zeitnah staatliche Zusch¿sse aus-
bezahlt werden. Aus dem Vorjahr konnten 50 Tú ¿bertragen 
werden, 200 Tú werden heuer neu veranschlagt. GroÇe Betrªge 
in Einnahmen und Ausgaben sind dann 2016 in der Finanzpla-
nung enthalten.    Fortsetzung nächste Seite ¤ 
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Friedhof 
Bitte den Abfall von den Grªbern 
(kompostierbarer Abfall, Draht 
oder Kunststoffteile usw.) sorgfªl-
tig trennen.  
Es kºnnen noch Gruften und  
Urnengrªber erworben werden.ǒ  

Gr¿ngut nicht auf unbebauten Grund-
st¿cken entsorgen 

Es gibt immer wieder Klagen, dass Gr¿ngut einfach auf unbe-
bauten Grundst¿cken entsorgt wird. Diese Unsitte, die wohl 
teils aus Gedankenlosigkeit und teils aus Bequemlichkeit ent-
standen ist, muss unbedingt abgestellt werden. 
Oder w¿rden Sie es gut finden, wenn die Nachbarn auf Ihrem 
Grundst¿ck Gr¿ngut entsorgen w¿rden? 
Mit dem Gr¿ngutanhªnger im Wertstoffhof und dem Kompost-
hof in Klugham stehen in der Gemeinde ausreichend und zu-
dem kostenlose Entsorgungsmºglichkeiten zur Verf¿gung.ǒ 

Gemeinde 
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Urlaubszeit -  
Reisezeit 
 
Da es immer wieder vorkommt, 
dass Urlaubs- und Tagesreisende 
erst kurz vor Abreise feststellen, 
dass ihre Ausweise oder Pªsse 
abgelaufen sind, mºchten wir Sie 
daran erinnern, die Ausweis- und 
Passpapiere rechtzeitig auf ihre 
G¿ltigkeit zu ¿berpr¿fen.  
Bitte ber¿cksichtigen Sie, dass die 
Dokumente nicht verlªngert wer-
den kºnnen und die Bearbeitungs-
zeit f¿r eine Neubeantragung bei 
Personalausweisen ca. 3 Wochen 
und bei Reisepªssen ca. 4 Wo-
chen betrªgt. Beantragen Sie des-
halb rechtzeitig Ihre Ausweise und 
Pªsse beim Rathaus Kastl zu den 
¿blichen ¥ffnungszeiten.ǒ  

Eine Bitte an die neuen 
Bauherren: 
 

Mit Aushªndigung Ihres Bauantrages erhalten 
Sie von unserem Bauamt diverse Merkblªtter 
und Hinweise, welche es im Zusammenhang 
mit dem Bauvorhaben zu beachten gilt. 
Bitte ber¿cksichtigen Sie vor der jeweils ge-
planten MaÇnahme unsere Hinweise! Dies 
kann Ihnen unnºtigen  rger bzw. Kosten er-
sparen. 
 

Unser Bauamt erteilt gerne Ausk¿nfte dar-
¿ber, 

¶ welche Pflanzen auf Ihrem Grundst¿ck 
zugelassen sind bzw. in welchem Abstand 
die Pflanzen zum Nachbargrundst¿ck ge-
pflanzt werden d¿rfen,   

¶ wie die Einfriedung (Zaun, Mauer) gestal-
tet werden darf, 

¶ wie das auf Ihrem Grundst¿ck anfallende 
Niederschlagswasser zu entwªssern ist, 
um nur Einiges zu nennen.ǒ 

Strªucher und Bªume an 
ºffentlichen StraÇen und 
Wegen zur¿ckschneiden 

Die Gemeinde Kastl mºchte noch auf die 
Einhaltung der Verkehrssicherungspflicht an 
ºffentlichen StraÇen und Wegen hinweisen. 
Die Grundst¿ckseigent¿mer sollten evtl. not-
wendige Zuschnitte von Bªumen und Strªu-
chern, die auf ºffentliche StraÇen und Wege 
ragen, soweit vornehmen, dass sie kein Hin-
dernis mehr darstellen. Bestenfalls erfolgt 
der R¿ckschnitt bis zur Grundst¿cksgrenze. 
Auf die haftungsrechtlichen Anspr¿che aus 
der Verkehrssicherungspflicht f¿r unterlasse-
ne R¿ckschnitte wird hiermit nur kurz hinge-
wiesen und deshalb um Vornahme der not-
wendigen Schnitte gebeten. 
In manchen Bereichen kann man den Geh-
weg schon gar nicht mehr in voller Breite 
nutzen, da die Strªucher diesen teilweise 
unpassierbar machen. Hier ist dringend 
Handlungsbedarf.ǒ             Gemeinde 

Im Gewerbegebiet Moosen entsteht ein sehr attraktiver Gewer-
bebau.  Es handelt sich hier um den Betrieb der Fa. Rothmayer 
GmbH & Co. KG, eine Fachfirma f¿r Rohr- und Kanalreinigung, 
Grubenentleerung, TV-Kanaluntersuchungen, Dichtheitspr¿fung 
und Kanalsanierung. Entsprechend dem Baufortschritt kann die 
Fa. wohl im August dieses Jahres den Betrieb aufnehmen. 
Bereits etabliert ist die Fa. TRS (Tankreinigung Schwarz), die 
im letzten Jahr ihre Tªtigkeit aufnahm. Sie ist auf dem Bild im 
Hintergrund zu sehen. Die Fa. ist nach dem neuesten Stand der 

Technik aus-
gestattet und 
gewªhrleistet 
eine hohe 
Reinigungs-
leistung bei 
Tankfahrzeu-
gen die Fl¿s-
sigstoffe 
transportie-
ren. 
Einige weite-

re Firmen haben bereits Grundst¿cke erworben, so dass mit 
einer Belebung in diesem Gebiet gerechnet wird. 
Um weiteren gewerblichen Anfragen gerecht zu werden, soll 
eine Erweiterung des Gewerbegebietes  erfolgen. Als Vorberei-
tungsmaÇnahme hierzu, findet derzeit Kiesabbau statt. Nach 
Abschluss der MaÇnahme steht eine ebene Flªche zur Ansied-
lung von Betrieben zur Verf¿gung. 
Die Schaffung und der Erhalt von Arbeitsplªtzen in der Gemein-
de genieÇen hohe Prioritªt.ǒ  Text/Foto: Verwaltung 

Gewerbegebiet Moosen 
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Zusammensetzung des  
Gemeinderates Kastl 

 
1. Bgm. Gottfried Mitterer (FW) 
2. Bgm. Daniela Haderer (FW) 

Erwin M¿ller (CSU) 
Franz Graf (FW) 

Bernhard Eberhartinger (CSU) 
Helmut Hªring (FW) 

Andreas Spirkl jun. (CSU) 
Barbara Durchner (FW) 
Simon Brazdrum (FW) 

Dr. Thomas Spinner (CSU) 
Helmut Eberhartinger (CSU) 
Florian StraÇer (FW) 
Christian Hecker (CSU) 
Erich Petershofer (FW) 

Adalbert Zwislsperger (CSU) 
 

Ausschussmitglieder: 
 

Bauausschuss 
Gottfried Mitterer, Vors. 
Christian Hecker 
Daniela Haderer 
Erwin M¿ller 
Florian StraÇer 

 
Finanzausschuss 

Gottfried Mitterer, Vors. 
Bernhard Eberhartinger  
Albert Zwislsperger 
Helmut Hªring 
Franz Graf 

 
Rechnungspr¿f.-ausschuss 
Bernhard Eberhartinger, Vors. 

Helmut Hªring 
Christian Hecker 
Andreas Spirkl jun. 
Erich Petershofer 

 
Umweltausschuss 
Gottfried Mitterer, Vors. 
Helmut Eberhartinger 
Dr. Thomas Spinner 
Simon Brazdrum  
Erich Petershofer 

 
Gemeinschaftsmitglieder 

Gottfried Mitterer 
Bernhard Eberhartinger 

Erwin M¿ller 
Helmut Hªring 

 
Fraktionssprecher FW 

Franz Graf 
 

Fraktionssprecher CSU 
Erwin M¿ller 

 
Referate 

 
Naturschutz: 

Erich Petershofer 
 

Senioren: 
Daniela Haderer 

 
Jugend, Familie u. Sport: 
Dr. Thomas Spinner 
Erwin M¿ller 
Florian StraÇer 
Barbara Durchner 

Die Gemeinde hat die Wiederaufnahme in 
die Stªdtebaufºrderung angestoÇen. F¿r 
2015 sind zunªchst Planungskosten von 
30.000 ú vorgesehen. In den nªchsten Jah-
ren kºnnten dann konkrete MaÇnahmen 
angedacht werden.  
 
Wann es in Moosen weitergeht, kann auch 
noch nicht gesagt werden. 2015 sind keine 
Verkaufserlºse eingerechnet. Sollte man an 
der ErschlieÇung weiterarbeiten m¿ssen, 
stehen Haushaltsreste f¿r den StraÇenbau 
und neue Ansªtze f¿r Kanal, Wasser und 
Beleuchtung bereit. Die genaue Verwendung 
dieser Ansªtze muss sich aber erst noch zeigen.  
 
Nachdem nun endlich die Schlussrechnung vorliegt, kann heuer die Ludwig-Ganghofer-StraÇe 
abgerechnet werden. 180.000 ú Einnahmen sind veranschlagt. 
 
Ein Fragezeichen steht beim Thema Wªrmeversorgung. Neben einem Haushaltsausgaberest von 
100 Tú wurden 50 Tú neu veranschlagt. Wie es hier weitergeht, steht noch in den Sternen. 
 
Zur Finanzierung der Sporthalle sind in diesem Jahr keine Mittel mehr eingeplant. Aus dem Vorjahr 
stehen aber noch 108.000 ú zur Verf¿gung. Neben dem Baukostenzuschuss hat die Gemeinde 
dem Sportverein die Zwischenfinanzierung der BLSV-Mittel (846.300 ú) sowie die ErschlieÇung 
zugesichert. Bisher wur-
den folgende Betrªge von 
der Gemeinde ausgege-
ben (Stand 06.05.2015): 
 
Vom BLSV wurden bisher 
394.950 ú als Zuschuss 
und 282.100 ú als Darle-
hen und somit zusammen 677.050 ú ausbezahlt. Insgesamt wurden BLSV-Mittel ¿ber 846.300 ú in 
Aussicht gestellt, so dass noch die Bewilligung von 169.250 ú aussteht. Wie die Halle letztlich ab-
schlieÇen wird und wann mit einem R¿ckfluss der Zwischenfinanzierungsmittel gerechnet werden 
kann, lªsst sich noch nicht abschlieÇend beurteilen.  
 
Um das Investitionsprogramm zu finanzieren, ist eine Kreditermªchtigung in Hºhe von 575.000 ú 
und eine R¿cklagenentnahme von 113.000 ú erforderlich. Die Soll-R¿cklage betrug zum Ende des 
Haushaltsjahres 2014  195.277,81 ú. Sie w¿rde sich damit auf 82.277,81 ú reduzieren. Beim Soll-
stand handelt es sich um einen rechnerischen Wert, der unabhªngig von tatsªchlichen Geldanla-
gen (Ist-Stand) zu einem bestimmten Stichtag zu sehen ist.  
Zum 31.12.2014 betrug der Schuldenstand laut offizieller Schuldenstatistik 1.355.220,97 ú. Das 
sind bei 2.671 Einwohnern 507,38 ú/EW. Als neue Kreditermªchtigung sind 575.000 ú erforderlich. 
Zur Tilgung stehen 141.800 ú bereit. Darin sind auch bereits Tilgungsleistungen f¿r evtl. neu aufzu-
nehmende Darlehen enthalten. Der Schuldenstand w¿rde sich damit 2015 auf 1.788.421 ú erhº-
hen. Das wªren 670 ú je Einwohner. Der Landesdurchschnitt vergleichbarer Gemeinden belief sich 
Ende 2013 (letzter bekannter Wert) auf 711 ú.  
Nachfolgend die langfristige Entwicklung von Schulden und R¿cklage.ǒ  Text: Kämmerei 

Einwohnerstatistik 2014 
Gemeinde Kastl: 

 

Geburten  =    30 
Sterbefªlle =   22 
EheschlieÇungen =   9 
Zugezogen sind = 189 
Weggezogen sind = 180 
 

Einwohnerstand  
zum 31.12.2014 = 2682 

 

Die ªlteste Gemeindeb¿rgerin  
ist z. Zt. 97 Jahre alt.ǒ 

Direktzahlungen an TSV (Zuschuss, Zwischenfinanzierung) 1.695.893,25 ú 
Interne Verrechnung (Wasserhausanschlusskosten) 1.819,43 ú 

Zahlungen an Dritte (Zufahrt, Erschließung, Parkplätze) 139.858,88 ú 

Erbpachtvertrag, Vermessung, Grunderwerbsteuer 6.755,86 ú 

Gesamtsumme 1.844.327,42 û 

Fortsetzung des Finanzberichtes:  
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Kindergarten St. Martin 
Leitung: Beate Hanny 
Tel. 08671/12269 
Trªger: Kath. Pfarrkirchenstiftung 

Kindergottesdienst- Teams 
Kleinkindergottesdienste: 
Heinrich Maier, Tel. 08633/7495 
 

Katholische Landjugend 
Christina Baumann, Tel. 08679/5767 

Ministrantengruppen 
Leitung: Heinrich Maier 
Infos zu Gruppen und Terminen 

Kinderð und Jugendchor 
Leitung: Christian Hager 
Tel. 08671/884614 

Kirchenchor 
Leitung: Gudrun Brust 
bei Interesse jeweils Montags ab  
19:30 Uhr im Pfarrheim 

Stammtisch i. Pfarrheim 
jeweils am letzten Mittwoch des  
Monats nach der Abendmesse  
Infos bei Helmut Eberhartinger 
Tel. 08679/6506 

Begegnungsnachmittag  
f. Senioren 
jeweils am letzten Donnerstag des  
Monats ab 14 Uhr im Pfarrheim 
Daniela Haderer, Tel. 08671/84619 und  
Christa Prªhuber, Tel. 08671/4730 

Bibelkreis 
monatlich, Termin im Pfarrbrief 
Leitung: Maria Heininger 
Tel. 08671/13226 

Conde- Stammtisch 
Veranstaltungen f¿r  
Kinder- und Jugendhilfe in Brasilien  
Infos bei Daniela Haderer,  
Tel. 08671/84619 

RegelmªÇige Gottesdienste 
Werkstags Mittwoch 19:00 Uhr 
 Freitag 08:00 Uhr 
 Samstag 19:00 Uhr 
 Sonntag 08:30 Uhr / 10:00 Uhr im monatlichen Wechsel  

Ihre Pfarrgemeinde stellt sich vor 

Seelsorge 
Pfarrer Heribert Schauer 
Kaplan Vincent Sabu Gnanendran 
 

Taufen, Trauungen, Gottesdienste, Beerdi-
gungen, Beichte und Religionsunterricht 
 

Gemeindereferent: Heinrich Maier 
Ministranten, Jugend, Firmung 
zu erreichen ¿ber Tel. 08671/6837 
 

Gemeindeassistentin: Alexandra Kalchauer 

Pfarrb¿ro 
Katholische Pfarrkirchenstiftung 
Schulstr. 2, 84556 Kastl 
 
Pfarrsekretªrin: Daniela Haderer 
Tel.: 08671/6837  Fax: 08671/828851 
eMail: pfarramt.kastl@bistum-passau.de 
 
¥ffnungszeiten:  
Dienstag  9 ï 11 Uhr  
Mittwoch  18 ï 19 Uhr  
Freitag  8:30 ï 11:30 Uhr 

Kirchenverwaltung  
Gottfried Mitterer, Kirchenpfleger 
Franz Aigner 
Johannes Hinterberger 
Gerhard Haderer 
Monika Petershofer 
Josef Starnecker 

Pfarrgemeinderat 
1. Vors. Kathrin Eckart 
2. Vors. Maria Heininger 
Michael Mleko 
Beate Hanny 
Birgit Kasbºck 

Mitglieder:  
Alois Straubinger Sabine Zwislsperger 
Jochen Brehm Dr. Thomas Spinner 
Marlene Scheitz Rosmarie Starflinger 
Christina Bl¿mlhuber  
  

 
 

In den vergangenen Jahrzehnten entwickelte sich der ehemali-
ge Verband der Kriegsbeschªdigten, Kriegshinterbliebenen und 
Sozialrentner zum modernen Sozialverband VdK. Bereits 1947 
wurde der Ortsverband Kastl gegr¿ndet. 
Die Politik zieht sich immer mehr aus der sozialen Verantwor-
tung zur¿ck, es verarmen immer mehr Menschen.  
 

Der VdK setzt sich deshalb ein f¿r  

¶ Mindestlºhne,  

¶ Renten, die zum Leben ausreichen,  

¶ Erwerbsminderungsrenten ohne Abschlªge,  

¶ Nachbesserung bei der M¿tterente und  

¶ menschenw¿rdige Pflege bei Krankheit und Behinderung.  
 

Da sich die Menschen durch den VdK glaubw¿rdig vertreten 
f¿hlen, steigt auch die Zahl der Mitglieder kontinuierlich an.  
Dass der Ortsverband Kastl nicht nur f¿r seine Mitglieder Hilfe-
stellung in vielen alltªglichen Angelegenheiten gibt, wurde bei 
der Jahreshauptversammlung am 12. Mªrz 2015 im Gasthof 
Spirkl von vielen Seiten hervorgehoben.  
Den Jahresbericht des Ăsehr r¿hrigen und aktiven Ortsverban-
desĂ  legte Helga Hinterberger vor. Die Mutter- und Vatertagsfei-

Ortsverband Kastl 

er sowie die Adventfeier waren sehr gut besucht, auch von Mit-
gliedern anderer Ortsverbªnde.   
Bei der Weihnachtsaktion wurden 35 Personen in Altenheimen 
und zu Hause besucht und mit einem kleinen Geschenk be-
dacht.   Bei Ărundenñ Geburtstagen wurde gratuliert; bei Todes-
fªllen erhielten die Hinterbliebenen vom  Ortsverband einen 
Beitrag zur Grabpflege. Um diese Ausgaben stemmen zu kºn-
nen, sind wir als Ortsverband auf die Einnahmen der jªhrlichen 
Haussammlung angewiesen. Die Sammlung 2014 erbrachte ein 
gutes Ergebnis und wir  danken allen Kastler Spendern f¿r die 
Unterst¿tzung.  
Die Vorstandschaft lªdt die ganze Bevºlkerung auch dieses 
Jahr wieder zu den Veranstaltungen ein (die Termine werden in 
der Presse bekannt gegeben).  
Geehrt wurden bei der j¿ngsten Jahreshauptversammlung 
f¿r langjªhrige Mitgliedschaft:  
Katharina Langlechner (25 Jahre),  
Anna Deiml, R¿diger Gallasch,  
Christine und Matthias Eiblmeier (10 Jahre). 

Text: Christine Eiblmeier 

Mesnerin: Sabine Ebenbeck 
Tel. 08671/926281 
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G  K 
Tel. 08671/6217 ï Fax 881660  
E-Mail:  GSKastl@gmx.de 
Homepage: www.gs-kastl.de  
SchulstraÇe 3 
84556 KASTL 

 

Theater Maskara in der Grundschule 
ăHans mein Igelò begeistert 96 Kinder 

Gespannt hatten die Sch¿lerinnen und Sch¿ler der 1. 
bis 4. Klassen auf das Theaterst¿ck ăHans mein Igelò 
gewartet.  Am 29. Januar war es endlich so weit: Frie-
der Kahlert reiste mit seinem Einmannst¿ck und 13 
selbst hergestellten Masken an. Mit im Gepªck hatte 
er auch ein farbenfrohes und wandelbares B¿hnenbild, 
das aufwendig und mit viel Liebe zum Detail gemalt 
war.  
Als die aufgeregten Kinder die Turnhalle betreten 
durften, wurden sie von der Mªrchenwelt empfangen, 
in der Hans  seine Abenteuer bestehen musste. Hans, 
der halb Junge und halb Igel ist, macht sich mit sei-
nem Dudelsack und seinem Gºckelhahn auf den Weg in 
die Welt. Er findet Freunde, begegnet aber auch 
feindseligen und gemeinen Zeitgenossen und muss sich 
einigen Herausforderungen stellen.  
Mit Hilfe der lebendigen Masken und verschiedenen 
Stimmen erweckte der Schauspieler die unterschiedli-
chen Charaktere zum Leben. Das eindrucksvolle B¿h-
nenbild verªnderte sich 
immer wieder. Dadurch fiel 
es den kleinen Zuschauern 
leicht, Hans auf seiner 
spannenden und lustigen 
Reise zu begleiten.  
 
Frieder Kahlert begeister-
te die Mªdchen und Jun-
gen auch mit der musikali-
schen Umrahmung seines 
Einmann-Theaterst¿cks. 
So erklangen ð dank raffi-
nierter Technik sogar zum 
Teil gleichzeitig ð der Du-
delsack von Hans, eine Kla-
rinette, eine Trommel und 
eine Maultrommel und wur-
den vom Gesang des K¿nst-
lers begleitet. Aber auch die Sch¿ler selbst wurden 

aktiv in die Auff¿hrung einbezogen.  

So vergingen die eineinhalb Stunden, in denen die jun-
gen Kastler mit Hans unterwegs waren, wie im Flug. 

Die Kinder waren begeis-
tert, als er viele Aufgaben 
gelºst und am Ende sogar 
eine liebevolle Prinzessin 
gefunden hatte. So 
brauchte er am Ende nicht 
einmal mehr seine Sta-
cheln.  
Mit tosendem Applaus be-
dankte sich das Publikum 
f¿r die gelungene Auff¿h-
rung.  
Im Anschluss beantworte-
te Frieder Kahlert viele 
Fragen rund um das Thea-
terst¿ck. Er erklªrte die 
Art der Herstellung der 
ledernen Masken, die Funk-
tionsweise des bunten B¿h-

nenbildes und die Entwicklung eines neuen B¿hnen-
spiels.  
Wer sich noch genauer ¿ber die staunenswerte Dar-
stellung ausgewªhlter Mªrchen auf der B¿hne infor-
mieren mºchte oder selbst einmal ein Schauspiel von 
Theater Maskara sehen mºchte, ist jederzeit herzlich 
Willkommen in Ortenburg.ǒ Text/Fotos: Grundschule Kastl 
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Die Bedeutung kindlicher Lernprozesse im Spiel 
Dieses afrikanische Sprichwort bringt auf den Punkt, was heute nicht mehr unbe-
dingt selbstverstªndlich ist.  
Das Lernen von Kindern wird durch das gestaltete Spiel bestimmt. Das Lernen 
von Kindern, indem das Spiel eine herausragende Bedeutung einnimmt, gehºrt zu 
den zentralen Prinzipien einer verantwortlichen und damit kindgemªÇen elemen-
tar-pªdagogischen Didaktik. Spielen ist eine ganz eigene Art des Kindes, sich mit 
der Welt auseinanderzusetzen, diese zu erforschen, zu begreifen und zu erobern. 
 

ĂKinder sind von Anfang an wach und neugierigñ 
Spielende Kinder sind in der Sache versunken und folgen dabei ihrem inneren An-
trieb. Spielen, Lernen und die kindliche Entwicklung sind untrennbar miteinander 
verbunden. Und dazu brauchen die Kinder Raum und Zeit. Wichtig ist auch, wel-
ches Spielmaterial sie vorfinden, mit welchen Herausforderungen wir die Kinder 
im Spiel Ălockenñ.  
 

ĂSpiel ist nicht nur Spielerei,  
es hat hohen Ernst und tiefe Bedeutungñ 

(Friedrich Frºbel) 

Das sind grundlegende Voraussetzungen, 
dass aus freiem Spiel echte Bildungszeit 
werden kann! Die traditionelle ĂVier-Ecken-
Pªdagogikñ mit einer kleinen Puppenecke, 
kleiner Bauecke, einem Maltisch mit Holz-
stiften und Scheren wird den heutigen Kin-
dern f¿r eine Ăechte Bildungszeitñ auf Dauer 
nicht mehr gerecht. Die moderne Kita von 
heute hat es mit Herausforderungen zu tun, 
dass sie mit unter f¿nf bis sechs Jahrgªnge 
in einem Haus hat. Da ist es nicht einfach 
den ganzen Zeitraum spannend f¿r alle Kin-
der zu bleiben. Reggio-orientierte Kitas wol-
len keine Ăbeschªftigtenñ Kinder, wir wollen 
Ăengagierteñ Kinder. Kinder, die mit Freude, 
hºchster Konzentration und Forscherlust 
den Dingen auf den Grund gehen, Dinge in 
Frage stellen, neue Lºsungen finden und 
entwickeln. Das kann nur im Spiel gelingen. 
In Ăvorgefertigten Programmenñ sind die 
Dinge schon erfunden, da kann nichts mehr 
erforscht werden.  
 

ĂZu fr¿h, zu ausschlieÇlich lernt man Kin-
dern, was und wie sie hºren, sehen,  

f¿hlen und denken d¿rfen. 
Was w¿rden sie spªter doch alles kºnnen,  
hªtten sie nicht so fr¿h so viel gelernt?ñ 

(Dreiske 1987) 

Die Anwendung von inhaltlich und zeitlich 
Fremdstrukturiertem f¿hrt eher dazu, dass 
wir kindliche Erkenntnisprozesse unterbre-
chen und Lerninhalte von der Lebenswelt der 
Kinder, von ihren Interessen, Absichten und  
Motivation abkoppeln. Wenn Kinder beispiel-
weise ¿ber Stunden an einer Wasserpf¿tze 
sitzen, mit Lupen die kleinen Tierchen be-

Kindertagesstªtte St.Martin 
Kastl  

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

  

   

 

 

 

 

 Kindergarten   St. Martin  
           

 

     

 

Kindergarten St. Martin 
Kinderkrippe  St. Martin  



8 

 

obachten, dar¿ber ins Gesprªch kommen, wie aus Stºcken eine Br¿cke gebaut 
werden kann, dann eignen sich die Kinder auch ohne Fºrderprogramm naturwis-
senschaftliche und kommunikative Kompetenzen an. Ihr Spiel zu unterbrechen, 
weil drinnen ein Fºrderprogramm wieder auf der Tagesordnung steht, ist gleichzu-
setzen mit einem Abbruch kind-licher Erkenntnisprozesse, deren Niveau kein Pro-
gramm jemals erreichen wird.  
 

ĂEin Kind ist kein GefªÇ,  
das gef¿llt, sondern ein Feuer,  

das entfacht werden will.ñ 
Durch unsere zertifizierte Einrichtung mit 

dem Schwerpunkt der Reggio-
Pªdagogik wollen wir an einem 
ganzheitlichen Bildungsver-
stªndnis der Kinder festhalten, 
in der alle physischen, sozialen, 
emotionalen und kognitiven Po-
tenziale unserer Kinder gestªrkt 
und gefºrdert werden und 
Ăkeine Verschulungñ der Kinder! 
Eine der von uns erprobten Ba-
siskompetenzen ist die 

Ălernmethodische Kompetenzñ, Ădas Lernen, wie man lernt !ñ 
 

Wir schaffen Lernwerkstªtten und arbeiten projektorientiert. 
Unser Reggio-pªdagogischer Ansatz sieht die aktive Beteiligung der Kinder in  
allen Phasen des Projekts vor. 
 

Wir wollen uns weniger bem¿hen, den Weg f¿r unsere Kinder vorzubereiten,  
als unsere Kinder f¿r den Weg! 

Hier finden die Kinder Rªume, die sie herausfordern und motivieren, die ihnen 
Lust machen, zu forschen, etwas auszuprobieren, Neuem nachzugehen. 
Wir achten darauf, dass das Spielen der Kinder in unserer Kita nicht Ăzerrupftñ,  
Ăzeitlichñ beschnitten und Ăvºllig verplantñ wird. Die Kinder erhalten Raum und Zeit 
f¿r ihr Ăfreies Spielñ. Das traditionelle Freispiel der Kinder bleibt weiterhin intensive 
Bildungszeit, damit wir unsere Kinder auf das 21. Jahrhundert bestmºglich vorbe-
reiten. 
 

Wenn Kinder f¿r das Leben lernen, Erfahrungen machen kºnnen, dass und wie 
sie durch eigene Anstrengung im wirklichen Leben etwas erreichen kºnnen, dann 
werden sie Ănoch so neugierig bleiben, wie sie es von Anfang an sindñ. 
Die pªdagogischen Fachkrªfte sind ĂUnterst¿tzerinnenñ und ËñErmºglicherinnenñ 
der kindlichen Lernprozesse. Wir nehmen uns Zeit f¿r Beobachtungen, Zeit f¿r ein 
Gesprªch mit dem Kind ¿ber das, was es gerade tut, Zeit zu verstehen, welche 
neuen Impulse wir den Kindern anbieten kºnnen, sei es durch Erweiterung des 
Materials, durch eine herausfordernde Frage. 
 

Wir sind ĂModeratorinñ und begleiten die Kinder bei ihren Lernerfahrungen, und 
nicht ĂAnimateurinñ, die stªndig Angebote macht, alles vorgibt und die Kinder in 
ihrem Selbsterfahrungswert einschrªnkt. 
 

ĂHilf mir es selbst zu tunñ  Kita-Leitung Beate Hanny   
 und Kolleginnen 


